Abonnements⸗Preis in Ledz: 
‚Hirt 4. Rub.; halbjährlich 2 Rub.) vierteljährlich 1 Rub. 


Die Inſertionsgebühren 


Gum outer see z betragen 
Fur Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt §. o pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
Orlich 5 deb. balbjf dhe 2 N. 50 K bäh ; Dtet; x i i 
jäbrli ub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kap.; ‚vierteljä rlich § $ Im Auslande 
1 Rub. 2 K — * 2 4 0 7 -= e -m . t . 
. ehe Fe Werden nur Jahrgang 5 übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Annoncenbüreaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: mee Redaktion u. Expedition 
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MOV norbefnfb 55 OAO U I H HHC CORMLCTHO HaaHa-. 


ef HXB KOMAXL ‚xBaprirpanra, ecm Ke HAayAyTTr neyAo6- 
Hanh Momperirp Y cen Moryrb HA HATS BE N Ao 
i er MCÕCAMMN u0 NOAOMENIM, 


e iaaii VÖBABACHIA: KACATCILHO:: -OÖIMPHOCTH Khap- 


ripe n HONTLIERL MONO vaharb Rh Marnerparz or 8 da- 
con vipa 40 3 HACOB'P HonOHyYAHH. 

Illu enuconz ‚AOMOBAALEALNANE y: KOUXE -Haahka 
w noerol. : i 


„Oeps Ooniepexia; 


. 1 1 bahnen, 271 Ko6panmusik, 263 Opmmi- 
Manz 259 Tauensayvuz, TIF: Tonnini 1407 N 


rep. 
21 N., 10 Opnepb, 224 Eömrähur, 272 Tennene, 783 
‚Tirikepz, 785 Touars ir 709 Pyuxurrafirr. 


). N. 281 Nenönnerikt, ` 325 Aunions, 258 dare, 


* 1316 Hroiegs * 155 Mangi. 
5 Pasnhre Boennhe onsmenia. 


1) N. 14 Tauase, 193 Mnuedeprs, 344 Bingopaans, 870. 


ä Tonutrahnz x 277 llerepv. R 
3) N. 142 Batödeprosa, 256 Teapızr . Baxroutb, 
Bait iaunz, 237 Bapre rep, 13 86 Peazepk m Crpayeh. 


urgeps H. 1405 PAO. 


Toraogenann a 474 Eueprbp. 


5) N. 478 Bamreps;:491 Ulunepuarb, 517 Tenten: 
1425 Pozb, 523 Tepuanb, 528 'Ọpuapaxs BnaprenbuB. 


Baepi” u 765 Kuoch. 
).N..786 Hinepmnrs, 1254 Eördb lr 884 Mnepmurs 
1347 Wp 1361 Mnzepx M 320 Leuch. 
8) N. 1 Openkenb, 121 Zaftzaepb, 1355 Optaxz, 1376 
Kuo620x5 u 137 Pağmanp m lyaım. 
T. Jos. Asapa. 2 gua 1872 r. 
Anenm Khaprup ROH 1 Honunca nn: 
8. Tamne: A. Tarep B. Kepub, O. knen 
TFocr 0. Tpaőyxosck kit, Irraprxz. Š 
. a men ng 10 ep. N 
i upon aeth N 
Lex perabz 


220 
3), N. 264 Pnxrepb. 549 Barneps, 761 Mursu 1374 


„ J N. 269 Iockonnùu,E,H 313 iama, 435 Tpenaxs, 78 


69 N. 557 ‚Thmepmänn,. 577 Euze. 720 Bupe, 747 
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Die Einquarti: eruungs⸗Deputation der Stadt 
Lodz 
In Folge eines Beſchlußes der Einquartierungs Deputation 
vom 30 Dez. v Jahres und in Ergänzung der Belanntmachung 
in Nr. Nr 75 und 86 d. Blattes, wird bekannt gemacht, daß 
noch verſchiedene beſtändige Offiziers⸗Quartiere und. Räumlichkei⸗ 
ten bei den unten ne a Se (und zwar ein Quar- 
Das Qartier haben 


oder auch ein 1 in einem anderen Hauſe ſammt den vor⸗ 
ſchriftsmäßig beſtimmten Möbeln zu miethen. 

Nähere Auskunft über die Größe der Quartiere aud Räum⸗ 
lichkefren wild täglich von 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags auf dem Magiſtratsburean ertheilt. 

u Be Hausbefiger bei- Bergen Einguortierungen 

beſtimmt find. 

Ober-Offtitriquartere: Bes r 

1) Nr. 138 Weiland, 271 Dobranicll. 263 Srifgmam, l 
259 Tanenbaum, 771 Goldſtein, 1407 Strenger. 

2) Nr. 10 Ornex, 224 Ebſtein, 272 Hentſchel, 783 Hiller, 
785 Gouat und 709 Rundſtein. 

3) Nr. 251 Dembinsti, 325 Dytion, 
Stolz und 155 Schmidt. 

Verſchiedene Räumlichkeiten fürs Militär: 

1) Nr. 14 Handtee, 193 Mineberh. 344 Biedermann, 670 x 
dunn und 277 Peter. un 

2) Rr. 142 Zaibert, 256, heinrich Ditoto, 229 Weiland, 
257 4 1386 Reßler und Strauß. 

Nr. 264 Richter, 549 Wagner, 761 Milſch 1571 Wies . 
ner a! 1405 Rudolf. : 5 
4) Nr. 269 Jakköwirſch, 313 Bit, 135 org, 373 de 


258 geiler 1316 


(amann und 474 Eckert. 


5) Nr. 478. Walter, 491 Duimen 517 Hecht, 1425 . 
Koll, 523 Hermann, 428 Friedrich Wilhelm. 5 


6) N.. 557 Zimmermann, 577 Kunde, 720 Birke, 747 Baie. | 


er und 765 Knoß. 


7) Nr. 786 Sperling, 1254 Ebherdt, 884 Sperling, 1347 


Lunial, 1361 Müller und 320 Dem. 


8) Nr. 1 Fränkel, 12 Seide, 1355 Sri, 1876 abt . 


und 1372 Reimann und Schulz. 


Lodz, den 2. Januar 1872 En 
Die Mitglieder der eiae Dijaiation : „ 
F. Campe, A. Gatterman, W. Kern, 8. Rindern, A. a: 


Bur die Übereinfmmung: ber Selretir der 
. ee alen : 
*  Gräulich,. 
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Inland. 


Auszug 
aus den neuen vom 1 (13) Jauuar 1872 in Kraft tretenden 
interimiſtiſcden Poſtverorduungen. 
(Beſtätigt vom Herrn Miniſter des Innern am 12. Juni 1871). 
Fortſetzung von Nr. 6.) 
Allgemeine Regeln bei Verſendung der 
Se aa Correſpondenzen. — 
Unterſagt ijt pr. Poft zu verſenden: ätzende u. leicht züudbare Stoffe 
als auch unbanderolirte Tabak Erzeugniße jeder Art. 
Unnterſagt ift einzulegen: a) in Briefe, und Werthſendun⸗ 
gen, Gelder in Banknoten. und klingender Münze welche im Kai⸗ 
ſerthum Rußland im Umlauf ſind, b) in Pakete und Sendungen 
— geſchloſſene Briefe. = RR 
Flüßigkeilen in größeren Quantitäten (außer leicht zündbare) 
können nur in ſtarken gläſernen Gefäßen verſandt werden, welche 
gut verſchloſſen und in hermetiſch verſchließbare Metall⸗Kiſten 
gelegt und außerdem in eine ſtarke Holztiſte gepackt werden müſſen. 
Flüßigkeiten in geringerer Quantität, können mit anderen Ge⸗ 
genſtänden verſandt werden jedoch nur daun, wenn die Gefäße von 
ſtarlem Glaſe u. gut verſchloſſen find. In ein Paket dürfen nicht mehr 
als zwei Gefäße gelegt werden und dad Gewicht eines jeden 1 
Pfd. nicht überſteigen. Wenn entdeckt wird, daß ätzende und 
leicht zündbare Sioffe in einer auf der Peſt zum Verſenden auf⸗ 
gegebenen Sendung ſich befinden, ſo wird dieſe ſammt dem Ins 
halte zum Beten der Regierung konficzirt und der Verſeuder noch 
außerdem für die möglicherweiſe entſtehen könnende Beſchädigung 
anderer mit zu verſendenden Pakete und Correſondenzen, zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Wenn in einer Sendung außer den zum 
Verſeuden nicht geſtatteten Gegen ſtänden noch andere Papiere oder 
Dokumente vorgefunden werden, ſo werden dieſe dem Adreſſaten 
zugeſtellt, und für jedes Loth Gewicht 1 Rub. behoben (außer dem 
Packpapier). Dem Aoreſſaten ſteht es frei diefe Papiere oder 
Dokumente nicht anzunehmen. 
Geheim eingelegte Gelder in Briefe oder Pakete werden im 
Entdeckungsfalle konfiezirt. Der vierte Theil von der Summe 
wird dein Entdecker ertheilt. N k i 
Für einen in irgend eine Sendung geheim eingelegten Brief 
wird von jedem Loth Gewicht dieſes Briefes 1 Rbl. entnommen. 
5 Wenn in eine Sendung unter Kreuzband irgend andere Pa⸗ 
piere oder Gegenſtände welche unter Kreuzband nicht verſendet wero 
den dürfen eingelegt werden, ſo wird von jedem Loth Gewicht die 
jer Gegenſtände oder Pppiere 1 Rub. entaommen. 
Bei Verſendung unbanderolirter Tabak⸗Erzeugniße jeder 
Art wird die Sendung vom Poſtamte aufgehalten und der Azie 
ſe⸗Verwaltung übergeben. , 
Die laut den Poſtvorſchriften konfiszirten Sachen werden 
öffentlich verſteizert. 5 ' . 
Das Öffnen der Sendungen kann vom Poſtbeamten bei der 
Auf- oder Abgabe nur in dem Falle verlangt werden wenn er 
eine ſchlechte Verpackung der nder Sendung befindlichen Sachen vermu⸗ 
thet oder Verdacht hat daß in verjeiben, zum Verſenden per Bolt un⸗ 
geſtattete Gegenſtände ſich befinden. 9 u 
Die Adreſſe auf den Correſpondenzen muß in ruſſiſcher Spra⸗ 
che geſchrieben fein. Bei Correſpondenzen die nicht in ruſſich er 
Sprache adreſſirt find wird von Seiten des Poſtamtes für die 
richtige Verſendung und Zuſtellung nicht verantwortet. 


Wegen der richtigen Verſendung und Zuſtellung ift es er⸗ 


forderlich, daß die Adreſſe möglichſt genan nämlich die Stadt 
und das Gouvernement (auch die Straße und das Haus) augege⸗ 
ben wird. „ 8 . 

In den Poſt Briefkaſten können, frankirte Sendungen unter 
Kreuzband, offene Briefe (Correſpondenzkarten) gewöhnliche Brie 
fe, und auch nicht ganz frankirte Briefe eingelegt werden. 

An Böherden adreſſirte Brie fe müſſen ihrem Gewichte ente 
ſprechend volllomzen fraunkirt werden. Unzureichend fraukirte mers 
den. nicht expedirt. N Aue 
die Adreſſe unrein, geſtrichen und verbeſſert ift werden auf der 
Poſt zur Weiterbeförderung nicht angenommen. on ; 

Außer der Adreſſe darf auf dem Convert oder Umſchlage 
nichts geſchrieben werden. e peie e e 
Die Angabe das Namens und Wohnortes des Aufgebers iſt 
nur bei Werthſendungen und Paketen erfor derlich. , 

Der Preis eines geſtempelten Poſt⸗Couvertz ift auf 10'/, 
Rop. feſtgeſtellt (10 Kop. für das Porto ½ Kop. für das Eoi- 
vert. > gih (Bortjegung folgt). 


Rekommandirte Briefe, und Sendungen jeder Art au welchen 


Politiſche Nachrichten. 


— 


b — Aue Bukareſt, wird der „Preſſe“ über 
die Löſung der rumäniſchen Eiſenbahnfrage 
geſchrieben: „Die große rumäniſche Tagesfrage ift eutſchieden. 
Die Kammer hat die Geſetzesvorlage bezüglich der Eiſenbannen 
mit 75 gegen 48 Stimmen votirt und nur geringe Modifikationen 
vorgenommen. Fünf Großmächte, nämlich Deutſchland, die Türkei, 
Oeſterreich, Rußland und England, haben ſich noch in der letzten 


Stunde mit ihrem ganzen Gewicht gegen die Räder geſtemint, um 


den Karren aus dem Koth herauszuziehen, in dem er ſteckte. Wenn 
das Reſultat nicht in jeder Beziehung ein glänzendes ift und die 
Erwartungen mancher Spekulanten nicht alle in Erfüllung gehen 
ſollten, fo: liegt das eben in der Natur der Sache. Die rumäni⸗ 
{che Regierung und die rumäniſche Kammer haben durch ihr legs. 


tee Votum fo ziemlich dag Aeußerſte gethan, was fie thun konnten 


Sie haben den Deteutoren der Eiſenbahn Obligationen die Wahl 
gelaffen, ob fie die Eiſenbahnen zu Ende bauen, oder ob ſie eine 

Entſchädigung annehmen wollen. Für den exſteren Fall hat man 
ihnen im Allgemeinen günſtige Bedingungen geſtellt, obgleich man 
— nach den gemachten Erfahrungen — einige Garantien in Be⸗ 
zug auf die wirkliche, baldige Beendigung der Bahnen verlangen 
mußte. Wollen die Obligationsbeſitzer auf die geſtellten Bedin⸗ 
gungen nicht eingehen, ſo will der rumäniſche Staat ihre Obli⸗ 


gationen konvertiren und ihnen während 49 ½ Jahren eine Ane 


nuität von 11,800,000 Francs zahlen, was einer Verzinſung mit‘ 
beiläufig 4 Procent gleichkommt. , l 

Nach dieſem „ſtaatsrettenden Votum“, wie es der Miniſter⸗ 
Präſident Catargin nannte, hat die Kammer ſich bis zum 27. Ja⸗ 
nuar vertagt und zwar nicht allein der Weihnachtsfeiertage (des 
orthodoxen Bekentniſſes) wegen, als um den Obligationsbeſitzern 
Zeit zu laffen; um ſich entweder für die Konvention oder die Konz. 
verſiou, unter denen ihnen das Kammer⸗Votum die Wahl läßt, 
zu entſcheiden. i i l , 

Am 26. Jannar werden die Obligations⸗Beſitzer zu dieſem 
Zweck in Berlin eine General⸗Verſammlung halten, und iſt im, 
ihrem eigenen Intereſſe zu wünſchen, daß ſie ſich unter ſich eini⸗ 
zen und nicht etwa anfangen zu markten und zu feilſchen. Es 


hat der europäiſchen Diplomatie Mühe gemacht, die Angelegenheit 


jo weit zu führen, daß alle Welt mit einem blauen Auge davonkom⸗ 
men kann. Die Großmächte werden ſchwerlich ein zweites Mal 
ihren Einfluß aufbieten, damit einige Kapitaliſten ein halb Pro⸗ 
zent Zinfen mehr erhalten oder damit einige Spekulanten zehn Pros. 
zent Gewinn einſtreichen können. Alſo zugegriffen 

— Unmittelbar nach der Schlacht bei Jena gieng Preußen 
mit der ihm eigenen Energie an die Reorganiſation der Armee, es 
ſtellte das Gleichgewicht der Finanzen wieder her, indem es den 
Präſenzſtand der Armee verminderte, es ſchuf die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht und die Landwehr, um eine neue ſtarke Armee für den Be⸗ 
freiungskampf zu beſitzen. Seit dem Friedensſchluß iſt ſchon faſt 
ein Jahr vergangen u. noch hat Frankreich d. Frage der Armeereorgani⸗ 
ſation ebeuſoweit gefördert wie die übrigen Fragen der Staats⸗ 
orgaiſation, d. h. es iſt faſt nichts geſchehen. Thiers freilich 
glaubte ſchon im Mai fager zu können: in Verſailles fei eine 
fo herrliche Armee verſammelt wie fe Frankreich vor dem Kriege 
nicht beſeſſen: dieß war aber nur eine der bei jeder franzöſiſchen 
Regierung üblichen Phraſen ohne thatſächliche Begründung. Die 
zur Reorganiſation der Armee niedergeſete Com miſſion hat nun 


frellich vor einigen Tagen den Beſchluß gefaßt die Dauer des 


Dienſtes in der activen Armee auf fünf Jahre feſtzuſetzen, und 
zwar mit Aufhebung des Princips der Stellvertretung, und hat 
damit ſich zur Einführung der Stellvertretung, und zur 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht bekannt; daß aber 
dieſem Beſchluß noch gar nichts geſchehen iſt, ergibt ſich ſo⸗ 
fort bei näherer Betrachtung. Die wichtige Frage wie das Prin ⸗ 
tip der allgemeinen Wehrpflicht mit dem Budget in Einklang ge⸗ 
bracht werde, ift damit noch nicht gelöst. Wäre Frankreich fo reich 
daß es einfach jedes Jahr die vorhandene Anzahl tanglicher Re⸗ 
ernten in die Regimenter einſtellen und fünf Jahre in der activer 
Armee belaffen köunte, daun wäre die Sache fehr einfach, ein Nee 
chenexempel würde alle Schwierigleiten löſen. Man kaun anneh⸗ 
meu daß alljährlich 166,000 waffenfähige junge Männer vora 
handen find, bei jähriger. Dienſtzeit würde dieß eine ective Ara 
mee von 80)0,000 Mann ergeben, Während des Kaiſerreichs bes 
trug der effective Beſtand der activen Armee nie über 400,000 
Mann; es müßte alſo das Kriegsbunget mindeſtensz das doppelte 
des früheren Betrags erreichen, das iſt unmöglich Es bleibt da⸗ 
her nichts übrig als entweder die Dienſtzeit in der activen, Armee 
bedeutend, etwa auf zwei Jahre, herabzuſetzen, oder nur die Hälfte | 


der wehrfähigen Mannſchaft der Armee einzuverleiben, d. t. das 
Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht aufzugeben. Die Commiſ⸗ 
ſion hat dieſe Schwierigkeit auch eingeſehen und ſich für folgendes 
Auskunftemittel eutſchieden: die Geſammtheit des Jahrescontingentd 
wird der Armee einverleibt, aber für einen Theil desſelben de 
trägt die Dauer dieſer Einverleibung nur 1 Jahr. Hienach würde 
das Jahrescontingent in zwei Theile zerfallen, von denen der eine 
5 Jahre, der andere nur 1 Jahr unter der Fahne zu bleiben 
hätte, Legt man nun einen Effettivbeſtand von 400,000 Mann — 


einen höheren würden die Finanzen kaum ertragen — zu Grunde 


fo würde die erſte Kategorie (mit 5 Jahren Dienftzeit) 50,000, 
die zweite (mit einjähriger Dienftzeit) mindeftens 110,000 Mann 
betragen. Selbſtverſtändlich iſt die Commiſſion davon ausgegan⸗ 
gen daß eine 5 jährige Dienſtzeit für die tüchtige Ausbildung der 
Armee nothwendig ijt; es würde alſo weitaus der größte Theil 
dis Contingents nur unvollkommen ausgebildet werden. 


einjährig Freiwilligen angenommen; nun ift. aber vorauszuſehen 


daß viele junge Leute, ftatt die bedeutenden Koſten des einjähri⸗ 
gen Freiwilligendienſtes aufzuwenden, lieber es auf das Loos’ ans: 


kommen laſſen, da die größere Wahrſcheinlichteit für die einjäh⸗ 
rige Dienſtpflicht ift Damit würde aber jene fo treffliche Cins 
richtung viel von ihren wohlthätigen Folgen verlieren. Angeſichts 
dieſer Schwierigkeiten wird nichts übrig bleiben als daß die Com. 
miſſion ihren Beſchluß wieder abändert, und die deutſche Einride 
tung ohne weiteres adoptirt, wonach nur ein Theil (allerdings 
der weitaus größte) des Contingents in die Armee eintritt, der 
Reit aber als Reſerve nur im 


wird. Alles kommt natürlich darauf an welche Präſenzzeit zu 


Grunde gelegt wird, in Deutſchland genügen 2 Jahre; glaubt 
Frankreich 5 Jahre nöthig zu haben, fe kann mindeſtens die Hälfte 
der wehrpflichtigen Mannſchaft nicht in die Armee eintreten, 


bei 4 Jahren beträgt diefe Kategorie gegen 54,000, bei 3 Jahren 


immer noch 26,000 Mann. 
Vermiſchtes. 


| Hufere nützlichen u. schädlichen Vögel. 


Eine Belehrung für Haus und Familie. 

Ueber keine lebenden Weſen herrſcht eine ſolche Begriffsver⸗ 
wirrung, wie über die Vögel. Wenn ein ſolch' gefiedertes Thier 
einmal einige Kirſchen naſcht, oder ſelbſt ein krankes junges Hühn 
chen oder derlei verzehrt, ſchreien Viele ſofort unbedingt und rück⸗ 


ſichtslos: ſchlagt todt! erſchießt! erfäuft | erhängt 1 vertilgt Alt 


und Jung! 5 V 
Ebenſo hält man in vielen Gegenden die Vögel gleich dem 


Unkraut und meint: man darf ſo viel ausrotten, wie man will, 


ats genug nach ! 


es bleibt immer noch genug übrig und kommt in kurzer Zeit mehr 


Und alle dieſe Anſichlen ſind irrthümlich, ſind von großein 


uebel. Denn man muß genau unterſcherden, in welche u Verhält⸗ 


niſſe Nutzen und Schaden ſtehen, ob der kleine Raub nicht durch 
hundertfache Mitarbeiterſchaft erſetzt wird, und man muß ſich im 


Geiſte vorſtellen, daß der ſcheue Vogel leicht verjagt wird, daß 
er ſchwer niſtet, das heißt viele Wochen zu Neſtbau, Brut und 


Auffütterung bedarf, daß die Plätze, in denen er ſich ungeſtört 


niederlaſſen kann, immer weniger werden, daß es durch Kultur 


immer weniger Wälder, immer mehr Straßen, Bahnen, Häuſer 


Maſchinen, Geſchäftigkeit, Vogelſteller, müßige Buben uud derlei 
gibt, was ihnen feindlich iſt. i EE : 


gel 


i 
i 


Die Verfolgung: der Vögel ft 
und unvernünftig geworden, daß ſich viele Landesgeſetzgebungen 


mit Schutzverordnungen beſaſſen mußte, und erſt im Jahre 1870 
kam ein allgemeiner Vogelſchutzkongreß in Italien, in Florenz, 
zusammen, um gemeinſame europäiſche Maßregeln zu berathen. 
| Italien war der Kongreß nothwendig, denn 
im Herbſt den Durchzugspunkt für alle 


Auch nirgends wie in 
diefes üdliche Land bilder im Herbſt den Durchzugspunlt für; 
abreiſenden Federflügler, die im Frühling wiederkehren ſollen, 
und hier ift wahrhaftezgr rden ohne Wahl, zu Luft und 
nicht zu Nutz, Alt und in ürgt, was ſich uur durch 
große, ausgedehnte Mittel erreichen läßt. e 


; Es iſt leiner Gegend zu wünſchen, daß ſie erſt durch ben., 
Schaden klug werde. Aber es gibt Gegenden, welche wahrhaft er⸗ 
ſchreckenden Schaden durch Inte erlitten, welche Vö⸗ 

hätten aufhalten und vertilgen können. Solche Gegenden den⸗ 


eln ſicherlich in Zulunft an die gefiederten Thiere und thun ih⸗ 


2 


Augers 
dem hat aber die Commiſſion auch die deutſche Einrichtung der 


riege zu den Fahnen einberufen 


ift- fo- ſtark, So ohne Auswahl 


nen fortan nichts zu Leide. Aber es ift beffer vor dem Sckaden 
bewahrt, as nach dem Schaden beklagt. 

Zum Beiſpiel: eine amtliche Feſtſtellung det Schadens, der 
in den vier Kreiſen des Herzogthums Halberſtadt (nämlich Halber⸗ 
ſtadt, Aſchersleben, Oſchersleben und Wernigerode) im Jahre 1866. 
durch Juſekten verurſacht wurde, weiſet nach, daß er betrug in 
Aeckern 1,400,000 Thaler, bei Gartenobſt 32,000 Thaler, in 
Wieſen 22,000, bei Weiden 5000, in Summe 1500, 000 (eine 
Million fünfinafhunderttaufend) Thaler. 

Bei Torgau in Preußiſch⸗Polen mußte man, trotzdem man 
Arbeiter, Kinder u. f. w. geien Inſekten ansſchickte, zehntanſend 
fe 5 Wald fällen, weil Alles dürr wurde nnd keine andere Hil⸗ 
e war. k 7 5 
Selbſt in Amerika fraßen Raupen ſchon Wieſenſtrecken fo 
ab, daß man aus England Hen beziehen mußte. 15 

Die Felder am Lech bet Augsburg (Baiern), die Wälder in 
Franken, die Staatsforſte bei Stralſund (Preußen) wurden un⸗ 
glaublich verheert, letztere Kieferwaldungen einmal inner zwei 
Jahren zum ſiebenten Theile. 

Aljo Vorſicht und Vorſorge! 

Man muß wiſſen, daß eine einzelne Raupe von 200 bis 
800 u. ſelbſt 1000 Eier legt; dagegen aber auch, daß ein Spatzen 
paar wöchentlich in der Brut über 3000 Inſekten (nur mit 
dieſen fütteru fir) verbraucht. Ein Kuckuk frißt beiläufig 170 
Raupen täglich: rechnet man die Hälfte weibliche, ſo verhindert 
er die Brut, von faſt 50,000 Raupen täglich. Selbſt fogenann- 
te Raubvögel haben den Magen voll Mäuſen, Maulwürfſen, Rate 
ten, Nattern und Inſekten, fo z. B. die Eulen, das Käuzl und 
andere. Ein Buſſardpaar braucht jährlich 3000 Mäuſe. In ei⸗ 


nem Buſſardmagen hat man ſchon ſieben Blindſchleichen, eine Men⸗ 


ge Engerlinge und fünfzehn Maulwurfsgrillen gefunden. Man 

hat berechnet, daß wenn iu einem Dorfe einhundert Schwalben⸗ 

paare find, jo brauchen fie im Sommer 57,000,000 Inſekten. 
Ein Staarenpar braucht täglich in der Brut 340 Schuecken, 


bei der zweiten Brut braucht die Familie täglich 800. 


An Leipzig, welches ringsum ungeheures Flachland hat, wur⸗ 
den ſchan in einem Jahre eine halbe Million Lerchen verſteuert, 
es wurden alſo noch mehr getödtet. Wenn jede Lerche nur 10,000. 
Inſekten im Jahre gebraucht hätte — rechne man! Wenn die Ler⸗ 
chenpaare ſich nur jährlich um acht Nachkommen vermehrt hätten, 
ja wenn fie nnr eine Million Nachkommen im Jahre gehabt hät⸗ 
ten — man rechne x 

Alſo vernünftigen Schutz, und man paffe fein auf gegen das 
Verderben, ja laſſe den nützlichen Thier en ungeſtörten Platz, gebe 
ihnen noch Niſtkaſten, Stützen, Hilfe aller Art, Nagle aber ja 
keine Eulen au Schenerthore, bertreibe fih nicht die Zeit mit Vo⸗ 
gelflinten und Vogeldunſt, ſondern treibe den Dunſt aus dem ei⸗ 


genen Kopfe! 

Alſo gehen wir ; ſchäd⸗ 
lichen Vögel, derjenigen, die bei uns zumeiſt vorkommen: au 

Nützlich: der weiße oder ſchmutzige Aakgeier, — der weiße 

köpfige Geier, — der graue Geier. ; l es 

Schädlich: der Barte oder Lämmergeier. 

Adler (Läufe bis Zehen befiedert). 

Nützlich: der Schlangen⸗ oder Nattern⸗Ad ler. l 

Schädlich: Stein⸗ oder Goldadler, —, Königsadler, — 
weißſchwänziger Seeadler, — Fiſchadler. f 

Mehrnützlich als ſchädlich: der große und klei⸗ 
ne Schreiadler. ern: l à i 


an die Aufzählung der nützlichen und 


Å Maufer oder Buffard. Be 

Ueberaus nützlich: der große oder gemeine Mäuſe⸗ 

buſſard, — Raubfußbuſſarz, — Scharrer⸗ oder Winterbuſſard, 

— der Weſpenbuſſard. e | a 
Falken. 


Nützlich: Rothfußfalle, — Thurmfalke oder Röthelgeier, 
— der kleine Röthelfalke, — der große und der Iltine Milan, 
auch Königsweihe oder Gabelweihe genannt. 

S Blaufuß oder Weih⸗ 


Spechte (Baumhackl). Sämmtlich wahre Walde 


ſchützer und Inſektenvertilger. 
Stagsöytl 


Näßg lich: der Kuckuk, — die Blau oder Mandela, 
— der Wiedehopf, — die Nachtſchwalbe oder Ziegenmelker,; m. 


ber Thurmfegler, — Thurm oder Mauerſchwalbe, — Alpenſeg⸗ 
ler, Alpenſchwalbe, — der Eisvogel geht auc Heine Fiſche An 
aber zumeiſt Waſſerinſekten. T i ; 
= Singnögel 

Nütz lich: Alle Arten Fliegen Anapper, — Schwalben, 
— alle Droſſeln, — Annfeln, — dere irot, Bülow oder Vogel 
Bergen, — dig Nothſchwänſchen, - — Stinſchwätzer, . Nach ⸗ 
tigall, — die Grasmücken, — die Walde, Weiden⸗, verch.Laub⸗ 
vögel, — die Spotter, = Gampfa.: Wafſer⸗ und Rohrſänger, — 
Maiſen, — Goldhähuchen, I Zaunſchlüpfer, — alle Bachſtelzen, 
— alle Lerchen, — die Finkengattungen, die kleinen Samenfreſſer 
(alſo auch des Unkrautes) mit den ſpitzen pfeilartigen Schnäbeln, 
zu denen auch die Spatzen gehören, keſeben joden, nn durch 


Nutzen. 
e bt) 


5 


Ob wieevetenle 


Z powodu braten Konkürrentöw termin w dnin 7 a9 
Styeznia r. b. upasc musiat, powtórnie przez to. czynię wia- 


domo iz prawnie w egzekucji. Sadowej zajęte. j, k. 200 sztuk 
kamieni polnych wielkich zdatnych pod. fundainenta ‚w. dniu 


11 (23) Stycznia r. b. z rana o godzinie 1l na gruncie, w` 


domu pod N. 1393 przy ulicy Cegielnianej w m. Éodzi przez 
e licytacje sprzedane, ‚zostang, Nein 
 Eödä dnia 7 (19) Stycznia 1872 1 
Wladyslaw Chełmiński kom. ` 


Fo D e · Vs 
Oznajmiam iżby lokatorowie w possesjach po 


6. P., Filipinie 2 Duninów i Wojciechu ‚malzon- - 


kach p iotrkowskich w Kodzimieszkajacy, komornego zaleglego 
i ` nadal,. drugiej zonie Piotrkowskigo, jak ¿również ustano- 


wione) Opiece ktöra przez Dunina: zaskarżona: do popra- 


wienia, nië pläcili, aninanowolokalöw nie wynajmowali, do- 


pokad sprawa. sig nie ee pod mewaznoseid; 1 BN 


tóriym zapłaceniem. 


. Erarm Dunin... CEE 


7 Tormarke Uhojny wiörst 1 od mw ‘touza ` sy du spiz- ; 
dhia różne kawałki: : 


RUNTU 


l od 3 do. 30 morgów. ` Zyezgcy goh le näbyé raczg ai 8 
do właściciela na miejsce: . bzusu. 
U- — j —.— 


* 


do Klassy Taue! Tiie 118. ej 


juz sa do nabycia w kantorze kolektora 


Dawida e 


Osoby chegce u mnie grać, szezegölnie ci którzy: cheg 
nabyć pewne numera, zeec „wcześniej, zgłosić sie do mo- 


Kantor. 


Jego 
Ciagnienie 1-6j lisy beate sie hu y, äniach 
27 Stvormia (7 8 Lutego) 1872 


Um vor Beginn der Früyjahrs⸗ Sujon. mit den Veſtän⸗ 
pin: zu räumen, verkaufe 


e eee 


gegen angemeſſene Belohnung beim, Eigenthümer des Hauſez Nr. 


zu 1 ermüßigten Preiſen 


S. Silberfeld, 


Petrokower⸗Straße Nr. 264d. 


Ein Tadenmadchen 


mit den nöthigen Schulkenntnißen findet dauernde Stellung. Nähen 
res im Seifenſiederei⸗Geſchäft des . Handke Petrolower⸗Straße 


“Tasaren E Tabel H. Terepauz 1 . 


S. am neuen Mat cken a wolfen.. 


| bon 3 bis 30 Morgen zu 10 


NMeuararb Komornerz Hayam.ımzp Aosucraro Yaza Sons. 9111 rei i 5 


dn ter ate 5 e Ai 


a re 


A me Bekauntmachun i 
Ju Fol einer 4 f aand des urſchaler Eivil⸗Tribu⸗ 
nals werden am 11. Januar l J. um li Uhr Vormite 
tags 200 Stück Shuttle im Haut Nr. 1393 an der Ceziel , 
and t, Me wei werden, 
Chetminski. Gerichts Greater. 


Sirene und Genefungsmittel. 
bag Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
p plori, 16. November 1871. Ihr. herrliches Malz⸗ . 
5 ertralt efundheitsbier hat mich in meiner Krankheit fo. ge: 
ſtärkt, daß ich meine frühere Thätigkeit wieder aufnehmen 
laänn. Geheime Bauräthin Wurffbai n. — Bechen, 27. 
Oktober 1871. Bitte um Zuſendung von 5 Pfund Ihrer 
ſtärkenden Malz Geſundbeits⸗Chokolade, Graf 
; Matuſchka. m Berlin, den 20. November 1871. Mei⸗ 
ne Frau leidet an Ohren⸗ und Speicheldrüiſeu⸗Entzündung, . 
wogegen ihr mein Arzt den Gebrauch der Hoff ſchen Bruſt 
. e d nee fy. Sackewitz, Porter Schellings⸗ 


itrafe 5 Verkaufsstelle bei E. — 


werden von mir, zur Haifung, in Behandlung genommen, und 
er N beim a des Herrn Scheibler zu a: 
: g Wipprecht, Dresden. 


i "anliegen vier von mir aceeptirte Wechsel io 
verloren gegangen: ' 
Thaler 830. —,—, Pr. Ct. per d. WE 1872 Nr, 8808. 
2 „ 870 24 sgr. 6 Pf. „ 207 . 8809. 
ausgeſtellt in Freiburg i / Schl. am 11 Dezember 1871, Domicte 
zilirt bei Herrn David ana in Berlin. 

3) „ 700. —,—, Pr. Ct. per d. 2 8810. 
% ee 1 8811. 
ausgeſtellt in Wüſtewaltersdorf am 12 Dezember 1871, Domi⸗ 
zilirt bet, Herren Carl Goppel et Eo. in Berlin.“ F 
Vor deren Anlauf ich hikrmit warne. e i 

ut den To Janüar 1872. * en 


Siegmund Verena 1 


1872 Nr. 


| Verloren . 
Wiha i aiiai wurde a „dem wege von der oa 
bis zur Conditorei des Herrn Sellin ein ſchottiſch karrirtes Som⸗ 
mer Shawltuch, verloren. Der un al E Finder wird erſucht, ſel⸗ 
biges gegen aügemeſ ifere Belbh giung ei C. Söderſtröm, Petros 
werſtraße Nr. 257 ab uzeben 7 


Zahnarzt Dr. Brandt = 
aus Breslan 2.00. 
wird a Beginn de n. ‚Dionate Kur Penit in. Eo wie⸗ 


' drr: w kurze Zeit er eröffnen. 


Ein hiesiger . Sehe eer na Ste als Wer e 
KB irer j Näheres, „Erp. d. Blattes. , 


„Ein bon‘ B Wien = 
öles auf 100. RIL am 12. Januar 1872 ms 
W e ſtellter und am 15: April! l. J. fälliger el, 
ir verl oren gegangen. Vor Ankauf wird gewarnt. 


i Eine. goldene Damenuhr ‘nebit: goldener Kette und. 
Emaille: Medaillon ſind am: Freitag oder Sonnabend verlo⸗ 


ren gegangen Der ehrlich“ Finder wird erſucht, diefe, Sachen 


Bor Ankuuf wird ge 
dui . 


In Som 5 Werft von E belegen find un vr 


SGrundſtücke 


e ben e dort 
bein Eigenthümer z melden. 


Gedruckt bei T 8 er 5 u 


